Hl. Gertrud von Helfta, Ordensfrau, Mystikerin III

(17. November)

Kurzfassung
Lesung: Eph 3, 14-19

Evangelium: Joh 15, 1-8

zu Beginn:

Die aus Thüringen stammende Gertrud von Helfta 

gilt „als größte deutsche Mystikerin.“

Ihre besondere Liebe galt der Eucharistie 

und dem heiligsten Herz Jesu.

Sie kann als eigentliche Begründerin der Herz-Jesu-Litanei 

angesehen werden; 

die meisten Anrufungen sind von ihr formuliert.

Auch wir beginnen unsere Eucharistie 
mit der Anrufung des Herrn:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, zu heilen, 


was verwundet ist: 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, die Sünder zu berufen:

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, um für uns einzutreten:

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, du Sehnsucht deiner Geschöpfe.

Es hat dir gefallen,

im Herzen der heiligen Gertrud (- von Helfta -) 

in besonderer Weise Wohnung zu nehmen.

Schenke auch uns das Glück deiner Gegenwart

und laß uns erfahren,

daß du selber in uns lebst und wirkst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung






vgl. Eph 3, 14-19 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Schwestern und Brüder!

Ich beuge meine Knie vor dem Vater,

nach dessen Namen jedes Geschlecht 
im Himmel und auf der Erde benannt wird,

und bitte, er möge euch 
aufgrund des Reichtums seiner Herrlichkeit 
schenken, daß ihr in eurem Innern 
durch seinen Geist 
an Kraft und Stärke zunehmt.
Durch den Glauben 
wohne Christus in eurem Herzen. 
In der Liebe verwurzelt und auf sie gegründet,

sollt ihr zusammen mit allen Heiligen dazu fähig sein, 
die Länge und Breite, die Höhe und Tiefe zu ermessen

und die Liebe Christi zu verstehen, 
die alle Erkenntnis übersteigt. 
So werdet ihr mehr und mehr 
von der ganzen Fülle Gottes erfüllt.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 15, 1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich bin der Weinstock, ihr ein Trieb; - 



in gleicher Weise habt euch lieb. - 



O Gott, uns deinen Segen gib. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Ich bin der Weinstock, den ihr sucht; - 



auch Feinde liebt, sie nicht verflucht; - 



wer in mir bleibt, bringt reiche Frucht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



in dir ich selbst bemühe mich - 



zu bringen reiche Frucht für dich. -



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



der ist ein guter Freund für mich, - 



gewiß bin ich´s ihm ewiglich. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 15, 1-8

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ich bin der wahre Weinstock, 
und mein Vater ist der Winzer.

Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, 
schneidet er ab, 
und jede Rebe, die Frucht bringt, 
reinigt er, 
damit sie mehr Frucht bringt.
Ihr seid schon rein durch das Wort, 

das ich zu euch gesagt habe.

Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. 
Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 
sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 
so könnt auch ihr keine Frucht bringen, 
wenn ihr nicht in mir bleibt.
Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 
(- der -) bringt reiche Frucht; 
denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.

Wer nicht in mir bleibt, 
wird wie die Rebe weggeworfen, 
und er verdorrt. 
Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer, 
und sie verbrennen.
Wenn ihr in mir bleibt 
und wenn meine Worte in euch bleiben, 
dann bittet um alles, was ihr wollt: 
Ihr werdet es erhalten.
Mein Vater wird dadurch verherrlicht, 
daß ihr reiche Frucht bringt 
und meine Jünger werdet.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Gertrud von Helfta lebte im 13. Jahrhundert.

„In der damaligen Zeit gab es neben der Theologie der großen Männer 

wie Albertus Magnus
 und Thomas von Aquin
 

eine Herzensfrömmigkeit der großen Frauen und Mystikerinnen, 

vor allem in Deutschland.

Dort, wo die zeitgenössischen Theologen über Gott 

in Vorlesungen und Büchern spekulierten, 

haben die mystischen Frauen ihre Herzen schweigend, 

staunend und anbetend Gott geöffnet, 

um von dessen Weisheit und Liebe erfüllt, 

beglückt und überflutet zu werden.“

II.

Ein bekannter Theologe stellt mutig die Frage:

„Was kann eine weltferne Ordensfrau und Mystikerin 

einem Volk noch sagen, 

das in einer ganz anderen Ideologie lebt 

und die Sinngebung wie Zielsetzung des Lebens 

ausschließlich im Irdisch-Diesseitigen erblickt?“

Die Frage weist schon in die Richtung der Antwort. 

Und ein Bibelwort drängt sich auf: 

„Richtet euren Sinn auf das Himmlische 

und nicht auf das Irdische!“

III.
Das Anliegen der Mystiker war es, 

einen inneren Raum frei zu machen 

für eine innige Christusgemeinschaft,
 

für die Liebe zu Jesus Christus!

Auch wenn wir nicht ausgesprochene „Mystiker“ sind, 

wir wissen um diese Liebe, 

die wir von Gott her als Geschenk erfahren,
 

und bemüht sind,

einander zu erweisen.

Amen.

Fürbitten:

1. Schenke allen, die du an deinen Tisch geladen hast,

eine tiefe Erfahrung deiner Gegenwart.

2. Wecke in allen, die sich von dir abgewandt haben,

das Verlangen, dich zu suchen.

3. Tröste die Verzagten, und stärke ihre Schwachheit.

4. Sende uns dein Licht, daß wir als Kinder des Lichtes leben.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Herr,

am Gedenktag der heiligen Gertrud (- von Helfta -)
bringen wir mit diesen Gaben uns selber dar.

Nimm uns alles, was uns von dir trennt,

damit du allein unser Reichtum bist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

wir feiern,

was Christus in seiner großen Liebe

für uns getan hat.

Nimm die Gaben deines Volkes an 

und gib,

daß wir nach dem Beispiel der Heiligen Gertrud (- von Helfta -)
feststehen in der Liebe (- zu dir und zu den Menschen -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 438 
(„Präfation von den heiligen Jungfrauen 


und Ordensleuten“)
Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und (- in den Heiligen -) dich zu rühmen.

Inmitten der Kirche berufst du Menschen,


sich Christus zu weihen

und mit ganzer Hingabe das Himmelreich zu suchen.

In ihnen offenbarst du deinen Ratschluß, 

(13)  uns Menschen die ursprüngliche Heiligkeit 

neu zu schenken

(2)  und uns schon jetzt mit Freude 


an den Gütern der kommenden Welt zu erfüllen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

Wir beten mit der heiligen Gertrud:

„O Jesus, dich allein liebe und ersehne ich; 

nach dir allein hungere und dürste ich; 

in dir will ich verloren und aufgezehrt sein. 

Umhülle mich mit der Flamme deiner Liebe 

und laß mich dir so fest anhangen, 

daß ich mich nie mehr von dir trennen kann!

Herr Jesus, unermeßliches Meer, warum zögere ich, 

dieses winzige Tröpflein Wasser in deine Fülle zu versenken? 

Das ganze Verlangen meiner Seele geht dahin, 

aus mir heraus und in dich einzugehen. 

Öffne mir, Herr, dein so sehr geliebtes Herz; 

denn dich allein begehre ich, 

und dir will ich mit aller Glut anhangen. 

Die innige Vertraulichkeit mit dir ist wahrhaft kostbarer 

als das Leben selbst! 

O mein Geliebter, laß dich umarmen im Innersten meiner Seele, 

auf daß ich, mit dir vereinigt, 

unauflöslich mit dir verbunden bleibe.“

oder:

II.

Wir beten mit der heiligen Gertrud:

„Du göttliche Milde, Du mildherziger Gott,

verlasse mich nicht, ich bin so voller Angst;

wende Dein Antlitz nicht weg 

von meinem Weinen und Schreien.

Deine Liebe möge Dich zwingen,

daß Du geduldig mich anhörst.

Du verachtest keinen, der verzweifelt ist,

und verschmähst niemanden, der verwirrt ist.

Du richtest den Gebeugten auf,

Du lösest den Gefesselten los,

Du verachtest keinen, der verzweifelt ist.

Du blickst mütterlich und barmherzig auf die Nöte aller,

Du sorgst getreulich für die Verzagten.

Du hilfst mildherzig und nachsichtig der Schwachheit aller auf.

Ach, wende Dein Ohr mir armseligem Menschen zu!

Damit ich, wie meine Seele begehrt, 

tröstende Zwiesprache mit Dir halten kann

und Deinen mir so teueren Rat empfange!“

oder:

III.

Wir beten mit der heiligen Gertrud:

„Du Liebe, Du Gott, 

Du bist mein kostbarster Besitz;

außer Dir erhoffe ich nichts, 

außer Dir will ich nichts,

außer Dir besitze ich nichts.

Du bist mein wahres Erbteil, 

Du bist meine Sehnsucht.

Du bist mein Ziel, 

zu dem ich voller Erwartung strebe.

Erscheine Du mir,

Du mein treuerster, 

strahlender Abendstern zur Zeit meines Todes,

damit ich in Dir die ersehnte Ruhe 

an jenem, meinem Abend finde.“

oder:

IV.

„Im Sein des ewigen Gottes

ist die Welt aufgehoben,

in ihm ist ihr Sein begründet,

in ihn hinein muß sie auf-gehoben werden.

Daran sollen wir mitwirken,

indem wir die erwarteten Früchte bringen,

die Früchte des Weinstocks,

der Jesus Christus ist.

Mit ihm verbunden (- nur -)
sind wir fruchtbare Reben,

mit ihm verbunden (- nur -)
finden wir zum Sinn,

sind wir selbst aufgehoben in Gott.“

oder:

V.

„Herr,

unser Leben kann nur gelingen

in Einheit mit dir:

wenn du unsere Nahrung bist,

wenn du unsere Mitte bist.
Wir sind auf dich

und zugleich aufeinander angewiesen.
Die Früchte, die in uns reifen,

die du in uns reifen läßt,

sind Früchte der Liebe:
Barmherzigkeit und Güte,

Vergebung und Treue,

selbstlose Hingabe an den Vater

und an die Menschen.

Du selber bist jetzt unsere Speise geworden.
Durchdringe unser Inneres,

gestalte unser Herz,

präge unser Denken und Wollen,

damit wir Frucht bringen 

für Gottes Reich,

und unser Leben

erfülltes Leben werde.“

Schlußgebet:

„Ewiger Gott,

du Ursprung und Fülle der Heiligkeit,

du hast die heilige Gertrud (- von Helfta -)
zur Vollendung geführt.

Laß durch die Kraft deines Sakramentes

auch uns in der Liebe wachsen

und vollende am Tag Jesu Christi

das Werk der Gnade,

das du in uns begonnen hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 438f („Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten“); Liedvorschlag: GL 534f (Nr. 558) „Ich will dich lieben“; (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“


� MB 842


� vgl. MB 842


� vgl. MB 328f


� vgl. MB 842


� vgl. Eph 3, 14-19


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2016 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 15, 1-8





� Albertus Magnus (1193-1280)


� Thomas von Aquin (1225-1274)


� vgl. Läpple A., Das Hausbuch der Heiligen und Namenspatrone. Mit immerwährendem Namenskalender. (Goldmann Taschenbuchausgabe 1280), München 1992, 125


� Läpple A., Das Hausbuch der Heiligen und Namenspatrone. Mit immerwährendem Namenskalender. (Goldmann Taschenbuchausgabe 1280), München 1992, 125


� Kol 3, 2
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� vgl. KKK 153-159; 179; 1815
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� vgl. MB 949
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� Gertrud: Gebete großer Menschen. Zusammengestellt von Sr. M Lucia OCD, Graz 1978, 86


� Gertrud die Große: Die Weisheit der Heiligen. Ein Brevier. Hrsg. v. J. Lanczkowski, Stuttgart 1991, 113


� Gertrud die Große: Die Weisheit der Heiligen. Ein Brevier. Hrsg. v. J. Lanczkowski, Stuttgart 1991, 210


� vgl. Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 51


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 75


� vgl. MB 948





